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Entwurf zur Novelle des Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz (EAG) – Stellungnahme

1. Einleitung

Der aufgelegte Entwurf zum …

„Bundesgesetz, mit dem ein Bundesgesetz über den Ausbau von Energie aus erneuerbaren 

Quellen (Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz – EAG) erlassen wird sowie das Ökostromgesetz 2012,

das Elektrizitätswirtschafts- und –organisationsgesetz 2010, das  Gaswirtschaftsgesetz 2011, 

das Energielenkungsgesetz 2012, das Energie-Control-Gesetz, das Bundesgesetz zur Festle-

gung einheitlicher Standards beim Infrastrukturaufbau für alternative Kraftstoffe, das Wärme- 

und Kälteleitungsausbaugesetz, das Starkstromwegegesetz 1968 und das Bundesgesetz vom 

6. Feber 1968 über elektrische Leitungsanlagen, die sich nicht auf zwei oder mehrere Bundes-

länder erstrecken, geändert werden (Erneuerbaren-Ausbau-Gesetzespaket – EAG-Paket)“ – 

nachfolgend kurz „EAG“ oder „EAG-Entwurf“ –

… hat die „Förderung der Erzeugung von Strom aus Wasserkraft, Windkraft, Photovoltaik, Biomasse 

und Biogas“ zum Ziel, wobei üppige „Investitionszuschüsse für die Errichtung, Revitalisierung und 

Erweiterung von Photovoltaikanlagen, Wasserkraftanlagen, Windkraftanlagen und Stromspeichern“ 

fließen sollen, mit denen eine „Steigerung der jährlichen Stromerzeugung aus erneuerbaren Quellen 

bis 2030 mengenwirksam um 27 TWh“ erfolgen soll (BMK 2020a, 2020b, 2020c).

Neben den direkten monetären Subventionierungen beabsichtigt der Gesetzgeber, durch weitere Än-

derungen des bisher geltenden Rechts, wie z.B. durch die „Bewilligungsfreistellung für elektrische Lei-

tungsanlagen bis 45 kV“, zusätzliche „erhebliche Erleichterungen“ für die Kraftwerks- und Energieun-

ternehmen zu verfügen.

Mit den neuen und novellierten Rechtsnormen des EAG bzw. EAG-Pakets soll in Österreich „die 

Stromversorgung bis 2030 auf 100% (national bilanziell) Strom aus erneuerbaren Energieträgern“ 

umgestellt werden „und bis 2040 Klimaneutralität in Österreich“ erreicht sein (BMK 2020c).

Bereits bisher hatte Österreich für eine großzügige Subventionierung gesorgt, so dass z. B. der weit 

überwiegende Teil der in Österreich bestehenden 1.340 Windkraftanlagen (Stand: Ende 2019, IGW 

2020) mittels staatlicher Finanzierung errichtet wurde und betrieben wird.

Die Begutachtungsfrist endet am 28. Oktober 2020 (BMK 2020d). Die vorliegende fristgerechte Stel-

lungnahme zum EAG-Entwurf wurde durch die anerkannte Umweltorganisation Protect, die öffentliche

Interessen in Umweltangelegenheiten vertritt, faktenbasiert erstellt. 

Protect befürwortet den Ausbau von Photovoltaikanlagen auf Gebäuden, geeigneten Wänden (Schall-

schutzwände an Straßen, südausgerichtete Gebäudewände) und Verkehrsflächen 1. Die anderen zur 

Förderung vorgesehenen Stromerzeugungstechnologien – Wasserkraft, Windkraft, Biomasse und Bio-

gas – lehnt Protect ab. Nachfolgend wird die Ablehnung eines jeglichen Zubaus von Wasserkraft-

anlagen und Windkraftanlagen begründet.

Die Bekämpfung des Klimawandels ist ein Aspekt im globalen Umweltschutz. Der Klima  wandel be-

droht das Leben auf der Erde, steht im wissenschaftlichen Ranking aber um einiges hinter der Gefähr  -

1 Erfolgreiche Projekte, bei denen Solarzellen in Verkehrsflächen verbaut wurden, gibt es bereits in den Niederlanden als Fahr-
radweg (AFP 2014, LEHNERT 2014, GEO 2019) sowie in China als Autobahn (EURONEWS 2017, GEO 2019).
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dung, die vom Verlust der Biodi  versität ausgeht (ROCKSTRÖM et al. 2009, RAWORTH 2012, STEFFEN et al. 

2015, ROCKSTRÖM 2015, NEWBOLD et al. 2016, MEIER 2017, HÄYHÄ 2018, IPBES 2018) 2.

Erforderlich sind wirksame Maßnahmen zur erheblichen Reduktion von Treibhausgasemissionen, die 

bei einer Gesamtbetrachtung mit allen Umweltbereichen vereinbar sind – und darunter fallen Wasser- 

und Windkraft nicht: Zum einen, weil sie die biologische Vielfalt und die Umwelt massiv beein-

trächtigen, und zum anderen, weil sie überhaupt keinen nennenswerten Beitrag zur Energiepro-

duktion leisten und damit auch hinsichtlich der Reduktion der Treibhausgasemissionen nicht merklich

wirksam werden.

Dennoch verbreitet Bundesministerin Gewessler: „Der voranschreitende Klimawandel birgt eine große

Herausforderung, der nur durch einen raschen Umstieg von fossilen auf erneuerbare Energien begeg-

net werden kann.“ (BMK 2020e).

Die Tatsachen ignorierende, auf einen behaupteten Klimaschutz fokussierte Politik, mit der der Kraft-

werksindustrie Milliarden Steuergelder überwiesen und unser aller Lebensgrundlagen vernichtet wer-

den, ist gegen die Grundrechte und das Unionsumweltrecht gerichtet.

Ein wirksamer Klimaschutz kann nicht produktionsseitig erfolgen, indem wir mit immer mehr Kraft-

werkskapazitäten, Energiespeicherprojekten (Pumpspeicher, Batteriefarmen, Power-to-Gas-Industrie-

anlagen etc.) und Verteilungsinfrastruktur (Mittel-, Hoch- und Höchstspannungsleitungen) eine uner-

sättliche Energienachfrage befriedigen. Ein wirksamer Klimaschutz kann nur verbrauchsseitig 

erfolgen – also durch massive und zügige Reduktion des Energiebedarfs.

2 ROCKSTRÖM et al. (2009) ermitteln, dass der Klimawandel nach Biodiversitätsverlust und gestörtem Stickstoffkreislauf als dritt-
größte Gefahr für das Leben auf der Erde zu werten ist. RAWORTH (2012), STEFFEN et al. (2015) und MEIER (2017) bestätigen die-
se ökologischen Belastungsgrenzen, STEFFEN et al. (2015) und MEIER (2017) stellten zusätzlich fest, dass inzwischen die Land-
nutzungsänderungen zusätzlich vor der Klimaänderung einzuordnen sind.
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2. Schwere Schäden für die Natur durch Wasser- und Windkraft-
anlagen

An den Onshore-Windkraftanlagen in der EU werden schon jetzt – WKA-Ausbaustand Ende 2017 – 

jedes Jahr rund ... 

• 2,5 Millionen Vögel 3, 

• 1,5 Millionen Fledermäuse 4 

• und Milliarden Insekten (TRIEB 2018, ZINKE 2019)

… durch den Anlagenbetrieb getötet. Österreich steht beim einwohnerbezogenen Windkraft-Ausbau-

grad an achter Stelle in der EU (WINDEUROPE 2020).

Des weiteren fallen ungezählte bodenlebende Arten, wie Laufkäfer, Amphibien, Reptilien, Pflanzen 

etc., während der Herstellung und Nutzung der Zuwegungen, der Herstellung der Stromableitungen 

sowie bei der Errichtung der Anlagen, dem Projekt zum Opfer.

Viele der getöteten Individuen der Vogel- und Fledermausarten sind bereits in hohem Maße gefährdet 

und haben in der EU und in Österreich einen ungünstigen Erhaltungszustand.

O‘SHEA et al. (2016) haben nachgewiesen, dass Kollisionen mit Windkraftanlagen für die Gruppe der 

Fledermäuse die häufigste Todesursache darstellen, ganz besonders in Europa. 

Aufgrund der äußerst niedrigen Reproduktionsrate bei Fledermäusen ist jede über der natürlichen To-

desrate liegende Mortalitätssteigerung problematisch und populationsgefährdend (BARCLAY & HARDER 

2003, ENCARNAÇÃO 2005, RODRIGUES et al. 2016).

Hinzu kommen großflächige Lebensraumvernichtungen und Zerschneidungen durch Zuwegungen und

Kraftwerksstandorte sowie die durch die stark schwankende Verfügbarkeit des Stroms aus Windkraft-

anlagen notwendige Energiespeicherung durch Pumpspeicher, Batteriefarmen, Power-to-Gas-Anlagen

etc. 5

Diese seit langem bekannten Fakten werden in Österreich – auch nach Vorbringen der wissenschaftli-

chen Erkenntnisse im Rahmen von Einwendungen – bei jedem behördlichen Verfahren zur Bewilli-

gung von Windkraftanlagen ignoriert und bislang ebenso durch die Verwaltungsgerichte in Beschwer-

deverfahren nicht anerkannt.

3 Die unabhängigen wissenschaftlichen Untersuchungen von LEKUONA (2001), DULAC (2008), KRIJGSVELD et al. (2009), BRENNINK-
MEIJER (2011), SMALLWOOD (2013), EVERAERT (2014) und ASCHWANDEN & LIECHTI (2016) kommen für Europa im Mittel auf 16,69 Vo-
gelopfer pro MW WKA-Nennleistung und Jahr. Ende 2017 waren in der EU 153.008 MW WKA-Nennleistung am Netz (PINEDA & 
TARDIEU 2018) • 16,69 getötete Vögel pro MW WKA-Nennleistung und Jahr = 2.553.704 durch WKAs getötete Vögel pro Jahr in 
der EU.

4 Die unabhängigen wissenschaftlichen Untersuchungen von HÖTKER 2006, ARNETT et al. 2008 und 2016, DULAC 2008, LEUZINGER 
et al. 2008, RYDELL et al. 2010, BRINKMANN et al. 2011, CRYAN 2011, ARNETT & BAERWALD 2013, HAYES 2013, KORNER-NIEVERGELT et 
al. 2013, SMALLWOOD 2013 und RODRIGUES in ARNETT et al. (2016) kommen für Europa im Mittel auf 9,79 Fledermausopfer pro 
MW WKA-Nennleistung und Jahr. Ende 2017 waren in der EU 153.008 MW WKA-Nennleistung am Netz (PINEDA & TARDIEU 
2018) • 9,79 getötete Fledermäuse pro MW WKA-Nennleistung und Jahr = 1.497.948 durch WKAs getötete Fledermäuse pro 
Jahr in der EU.

5 Zwecks Erhalt noch größerer Fördersummen und Änderung der rechtlichen Rahmenbedingungen hin zu ungehinderten weite-
ren Lebensraumvernichtungen hat sich die Industrie im Oktober 2020 eine Studie vom eigenen Lobbyverband schreiben lassen,
mit der Botschaft „Energiespeicherung muss sich dringend erhöhen“ (EURELECTRIC 2020, WIEN ENERGIE 2020).
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Wasserkraft unterbindet jegliche Wanderung der Fließgewässerbewohner und führt daher zu Verän-

derungen der genetischen Strukturen von Populationen. Selbst wenn für Fische Aufstiegshilfen (Fisch-

treppen etc.) errichtet werden, bleibt jedenfalls der Austausch für andere Organismengruppen wie 

Krebse, Mollusken etc. unterbunden.

Es wird die für zahlreiche Arten und Ökosysteme notwendige Gewässerdynamik zerstört. Die Errich-

tung von Wasserkraftwerken verursacht Fragmentierungen des Grundwasserstromes, Zerstörungen 

von Aubereichen und reduziert die Wasserverfügbarkeit im Unterwasser vielfach erheblich (geringe 

Restwassermengen). Hinzu kommen die künstlichen Wasserstandsschwankungen und die regelmä-

ßig wiederkehrenden Stauraumspülungen, bei denen Millionen Lebewesen getötet werden: „Während 

der Stauraumspülungen bewirken tausende Tonnen an Faulschlämmen im Unterwasser eine enorme 

Erhöhung der normalen Schwebstoffkonzentration bei gleichzeitiger Sauerstoffzehrung. Alle aquati-

schen Organismen werden dadurch massiv geschädigt, für viele ist diese Situation letal. Ausfall

ganzer Jahrgänge an Jungfischen und Abdrift vieler Arten sehr weit flussab, geht einher mit dauerhaf-

tem Verlust an Lebensraum. Massive Schlammablagerungen in Buchten und Kehrwassern bewirken 

eine Versiegelung des lebensnotwendigen Kieslückensystems, das sowohl für die Reproduktion ver-

schiedener Lebensformen als auch für die Selbstreinigung eines Flusses wichtig ist“ (KÖNCZÖL et al. 

2009a und 2009b).

Auch Wasserkraftwerke werden in Österreich ohne Rücksicht auf wissenschaftliche Erkenntnisse und 

die erheblichen Schäden, die sie bereits angerichtet haben, immer weiter geplant und bewilligt – inner-

halb und außerhalb von Schutzgebieten: Bezogen auf seine Staatsfläche ist Österreich schon jetzt mit

rund 5.200 Wasserkraftwerken – davon im Jahr 2019 3.096 in Betrieb – der schlimmste Flussverbauer

Europas (SCHWARZ 2019, BMK 2020e).

Die schwerwiegenden ökologischen Schäden, die durch die österreichische Bewilligungspraxis ange-

richtet wurden und werden, sind seit vielen Jahren bekannt und wurden 2019 und 2020 abermals be-

stätigt – Beispiele:

• Österreich kann nicht einmal mehr für ein Viertel der in Österreich vorkommenden, streng zu 

schützenden 28 Fledermausarten 6 einen günstigen Erhaltungszustand angeben (UMWELTBUN-

DESAMT 2019b), dennoch genehmigen die Behörden in Serie tödliche Windkraftanlagen und 

schädigen die Populationen und Habitate erheblich – mit jeder weiteren Bewilligung noch 

mehr.

• Österreich hat es im europaweiten Vergleich bei der Erhaltung der FFH-Arten bereits auf den 

zweitletzten Platz geschafft 7 (EEA 2020, siehe Abb. 2), dies obwohl Österreich durch seinen 

hohen Anteil an alpinen, siedlungsfreien Lebensräumen für die Natur weit mehr Freiräume zur

Verfügung haben müsste als viele andere EU-Staaten.

• Kein einziger FFH-Fließgewässerlebensraum befindet sich in Österreich in günstigem Erhal-

tungszustand (UMWELTBUNDESAMT 2019a) 8 und es werden Wasserkraftwerke geplant, bewilligt 

und gebaut, als gäbe es keine ökologischen Probleme.

6 In Österreich sind folgende Fledermausarten nachgewiesen: Barbastella barbastellus, Eptesicus nilssonii, Eptesicus serotinus, 
Hypsugo savii, Miniopterus schreibersii, Myotis alcathoe, Myotis bechsteinii, Myotis brandtii, Myotis dasycneme, Myotis dauben-
tonii, Myotis emarginatus, Myotis myotis, Myotis mystacinus, Myotis nattereri, Myotis oxygnathus, Nyctalus leisleri, Nyctalus 
noctula, Pipistrellus kuhlii, Pipistrellus nathusii, Pipistrellus pipistrellus, Pipistrellus pygmaeus, Plecotus auritus, Plecotus austri-
acus, Plecotus macrobullaris, Rhinolophus ferrumequinum, Rhinolophus hipposideros, Tadarida teniotis, Vespertilio murinus.

7 Im Ranking findet sich Österreich auf dem vorletzten Platz, auf dem letzten Platz liegt Kroatien, das als jüngster EU-Mitglieds-
staat den Erhaltungszustand von 47 % der im Land vorkommenden FFH-Arten bislang noch nicht bewerten konnte. Es ist an-
zunehmen, dass nach vollständiger Bewertung der Erhaltungszustände der zahlreichen Arten in Kroatien, Österreich auf den 
letzten Platz des Rankings fallen wird.
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• Keine einzige der 27 FFH-Fischarten 9 hat in Österreich noch einen günstigen Erhaltungszu-

stand, wobei Österreich bei 81,5 % dieser Arten selbst angibt, dass Wasserkraft eine Haupt-

bedrohung für diese Arten darstellt (UMWELTBUNDESAMT 2019b).

• Gleiches gilt für Flusskrebse und Fließgewässermuscheln: Keine einzige der FFH-Arten 10 be-

findet sich in Österreich in einem günstigen Erhaltungszustand (UMWELTBUNDESAMT 2019b).

Mit dem aktuell aufgelegten EAG beabsichtigt die österreichische Regierung die subventionsinitiierten 

Lebensraumvernichtungen und Tötungen von Individuen zu schützender Arten weiter voranzutreiben, 

obwohl sie ...

• über den hergestellten miserablen Erhaltungszustand der Arten und Lebensräume,

• über die Bedrohungen, die von Wind- und Wasserkraftanlagen für die Lebensräume und Arten

von gemeinschaftlicher Bedeutung ausgehen 

• sowie über die unionsrechtlichen Normierungen die die Bewahrung bzw. Wiederherstellung 

des günstigen Erhaltungszustands bzw. guten Zustands jedes Schutzgutes festschreiben 11, 

… in Kenntnis ist.

Abb. 1: In Österrreich befinden sich nur mehr knapp 18 % der der FFH-Lebensraumtypen und 14,45 % der FFH-
Arten in einem günstigen Erhaltungszustand (, UMWELTBUNDESAMT 2019a und 2019b, EEA 2020).

8 In Österreich kommen fünf der zehn in der FFH-Richtlinie gelisteten Fließgewässerlebensräume vor. Dies sind die Lebensraum-
typen 3220 „Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation“, 3230 „Alpine Flüsse mit Ufergehölzen von Myricaria germanica“, 3240 
„Alpine Flüsse mit Ufergehölzen von Salix elaeagnos“, 3260 „Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ra-
nunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion“ und 3270 „Flüsse mit Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri
p.p. und des Bidention p.p.“.

9 Acipenser ruthenus, Alburnus mento, Aspius aspius, Barbus barbus, Barbus meridionalis, Cobitis taenia, Coregonus lavaretus, 
Cottus gobio, Eudontomyzon mariae, Gymnocephalus baloni, Gymnocephalus schraetzer, Hucho hucho, Lampetra planeri, 
Misgurnus fossilis, Pelecus cultratus, Rhodeus amarus, Romanogobio kesslerii, Romanogobio uranoscopus, Romanogobio 
vladykovi, Rutilus meidingeri, Rutilus virgo, Sabanejewia balcanica, Telestes souffia, Thymallus thymallus, Umbra krameri, 
Zingel streber, Zingel zingel.

10 Astacus astacus, Austropotamobius pallipes, Austropotamobius torrentium, Margaritifera margaritifera, Unio crassus.

11 Insbesondere die an die EU-Mitgliedsstaaten gerichteten Vogelschutz-, FFH- und Wasserrahmenrichtlinie sowie das Überein-
kommen über die biologische Vielfalt.
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Abb. 2: Die Erhaltungszustände der FFH-Lebensraumtypen (links) und der FFH-Arten (rechts) in den EU-Mit-
gliedstaaten:  günstig,  unzureichend,  schlecht und  unbekannt (aus EEA 2020).

Mit der Förderung von Wind- und Wasserkraftanlagen zerstören ein Großteil der EU-Staaten gezielt 

die Biodiversität 12, deren Erhaltung und Wiederherstellung sie gerade erst im September 2020 mit den

wortreich gegebenen „Zusagen der Staats- und Regierungschefs für die Natur“ 13 versprochen ha-

ben ... wieder einmal.

Die Liste der gebrochenen Zusagen zum Naturerhalt und zur Wiederherstellung der Lebensräume und

Vielfalt der Arten ist inzwischen sehr lang. Das letzte große Versprechen für die Natur erfolgte vor 

12 Die Biodiversität umfasst die Artenvielfalt, die genetische Vielfalt innerhalb einzelner Arten sowie die Vielfalt der Ökosysteme. 
Sie ist die Grundlage allen Lebens auf unserem Planeten, auch die des Menschen.

13 „Leaders' Pledge for Nature“, als Unterzeichnerstaaten sind mit Stand 30. September 2020 genannt: Albania, Andorra, Armenia, 
Austria, Bangladesh, Barbados, Belgium, Belize, Bhutan, Bolivia, Bosnia and Herzegovina, Bulgaria, Canada, Colombia, Como-
ros, Costa Rica, Cyprus, Czech Republic, Denmark, Djibouti, Fiji, Finland, France, Gabon, Georgia, Germany, Greece, Guate-
mala, Honduras, Hungary, Iceland, Ireland, Israel, Italy, Jordan, Kenya, Latvia, Lebanon, Lesotho, Lithuania, Luxembourg, Mal-
dives, Malta, Mexico, Moldova, Monaco, Montenegro, Morocco, Nepal, Netherlands, New Zealand, Nigeria, Norway, Pakistan, 
Palau, Panama, Paraguay, Peru, Portugal, Republic of Marshall Islands, Republic of North Macedonia, Republique du Congo, 
Romania, San Marino, Seychelles, Slovakia, Slovenia, Spain, Sri Lanka, St Lucia, Sweden, Switzerland, The Gambia, Timor 
Leste, UK, Uganda.
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zehn Jahren mit den 20 Aichi-Zielen 14 zur Umsetzung des Übereinkommens über die biologische Viel-

falt, die bis spätestens 2020 zu erfüllen waren.

Der Generalsekretär der Vereinten Nationen, António Guterres, fasst die Fakten zur Umsetzung der 

Aichi-Ziele im September 2020 mit einem Satz zusammen: „Wir haben keines der vor zehn Jahren 

in Japan festgelegten Ziele für die biologische Vielfalt erreicht“ und nennt auch den Grund dafür: 

„das Hauptproblem ist wie immer der Mangel an politischem Willen“.

Wie dringend die Maßnahmen für die Erhaltung und Wiederherstellung der Biodiversität sind, verdeut-

lichen die aktuellen Zahlen zum Verlust und zur Gefährdung von Arten und Ökosystemen:

• 40 % der Pflanzen stehen weltweit vor dem Aussterben (ANTONELLI et al. 2020).

• Mehr als zwei Drittel – 68 % – der Tierwelt sind in den vergangenen 50 Jahren vom Menschen

zerstört worden (ALMOND et al. 2020).

• „75 % der Landoberfläche der Erde wurde durch menschliche Handlungen erheblich verän-

dert“ (IPBES 2019, VEREINTE NATIONEN 2020a und 2020b).

• „81 % der Lebensräume auf EU-Ebene befinden sich in einem mangelhaften Zustand“ (EEA 

2020).

Der UN-Generalsekretär stellte im September 2020 unmissverständlich fest: „Die Menschheit führt 

Krieg gegen die Natur.“. 

Die Auswirkungen dieses Kriegs, der in Europa gegen die Natur geführt wird, sind in dem am 19. Ok-

tober 2020 veröffentlichten „State of nature in the EU“ (EEA 2020) eindrücklich dokumentiert: In der 

Europäischen Union konnte ... 

• für 53 % der 463 in der EU vorkommenden Vogelarten,

• für 73 % der 1.389 FFH-Arten

• und für 85 % der 233 FFH-Lebensraumtypen

… kein günstiger Erhaltungszustand festgestellt werden.

Österreich ist im EU-weiten Vergleich bei der Erhaltung der Habitate in der hinteren Hälfte und bei der 

Erhaltung der Arten auf dem vorletzten Platz (EEA 2020, siehe Abb. 2).

Medien titelten am 19. Oktober 2020 zur Veröffentlichung des aktuellen „State of nature in the EU“ …

• „Biologische Vielfalt geht drastisch zurück“ (ORF, Österreich),

• „Das sind historische Tiefstände“ (Die Welt, Deutschland),

• „Bericht der EU-Umweltagentur: Biologische Vielfalt in Europa geht weiter drastisch zurück“ 

(Frankfurter Rundschau, Deutschland),

• „Biologische Vielfalt in Europa ging drastisch zurück“ (Salzburger Nachrichten und Tiroler 

Tageszeitung, Österreich) – wohlbemerkt eine biologische Vielfalt, die schon zuvor in einen 

miserablen Zustand gebracht worden war,

14 Aichi Biodiversity Targets, 2010 in der Präfektur Aichi (Japan) formulierte 20 Ziele zur Umsetzung des Übereinkommens über 
die biologische Vielfalt. Die Ziele waren bis spätestens 2020 zu erreichen, drei davon bereits 2015.
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• „Die Natur in Europa erlebt einen ‚ernsthaften und kontinuierlichen‘ Rückgang“ (Le Soir, Bel-

gien, „la nature en Europe connaît un déclin ‚grave et continu‘“),

• „Die Europäische Kommission weist darauf hin, dass 81 % der geschützten Lebensräume in 

der EU in einem unzureichenden Zustand sind“ (Economica, Rumänien, „Comisia Europeană 

atrage atenția că 81% din habitatele protejate de pe teritoriul UE se află într-o stare inadec-

vată“)

• und selbst in China berichtete das China Global Television Network: „Europäische geschützte 

Lebensräume sind ernsthaft bedroht, wie ein neuer Bericht zeigt“ („European protected habi-

tats under serious threat, new report reveals“).

Jede weitere Zerstörung von Lebensräumen und Tötung von (geschützten) Arten, wie sie u.a. durch 

die Errichtung und den Betrieb von Wasser- und Windkraftanlagen sowie durch alle damit in Verbin-

dung stehenden Eingriffe durch Zuwegungen, Stromableitungen, Energiespeicherprojekte (Pumpspei-

cher, Batteriefarmen, Power-to-Gas-Industrieanlagen etc.) und Verteilungsinfrastruktur (Mittel-, Hoch- 

und Höchstspannungsleitungen) jedenfalls in erheblichem Maße verursacht werden, ist weder mit gel-

tendem Unionsumweltrecht, noch mit völkerrechtlichen Übereinkommen, noch mit den Grundrechten 

auf Leben und Unversehrtheit vereinbar.

3. Kein nennenswerter Anteil an der Energieproduktion durch 
Wasser- und Windkraftanlagen

Mit dem EAG beabsichtigt die österreichische Regierung „die jährliche Stromerzeugung aus erneuer-

baren Quellen bis zum Jahr 2030 mengenwirksam um 27 TWh zu steigern. Davon sollen [...] 10 TWh 

auf Wind, 5 TWh auf Wasserkraft [...] entfallen.“ (Art. 4 Abs. 4 EAG-Entwurf in BMK 2020a).

Die angestrebten Energiemengen aus Wind- und Wasserkraft betragen in Summe somit 15 TWh, das 

entspricht 54 PJ 15.

Der Energiebedarf lag in Österreich laut Energiegesamtrechnung im Jahr 2018 bei 2.609 PJ (STATISTIK 

AUSTRIA 2020a und 2020b). Folglich wird die beabsichtigte Energieproduktion aus neuen Wind- und 

Wasserkraftanlagen in Summe gerade einmal 2,07 % des Energiebedarf Österreichs decken.

Bei dem rechnerischen Energieanteil aus dem zusätzlichen EAG-initiierten Ausbau der Wind- und 

Wasserkraft ist jedoch zu beachten, dass der Ausbaugrad in 10 Jahren erreicht sein soll, die Berech-

nungsbasis hingegen auf dem österreichischen Energiebedarf im Jahr 2018 fußt – somit die Entwick-

lung des Gesamtenergiebedarfs in den kommenden 12 Jahren außer Acht lässt.

Betrachtet man die Entwicklung des österreichischen Energiebedarfs aus der Energiegesamtrechnung

in den letzten 20 Jahren (siehe Abb. 3, STATISTIK AUSTRIA 2020a und 2020b), so hat dieser jährlich um 

durchschnittlich 26,80 PJ (7,44 TWh) zugenommen. 

15 1 Terawattstunde [TWh] = 3,6 Petajoule [PJ].
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Das bedeutet, dass in Österreich die bis 2030 beabsichtigte jährliche Stromerzeugung im Umfang von 

15 TWh aus Wind- und Wasserkraftanlagen in zwei Jahren durch den Energiemehrbedarf bereits wie-

der absorbiert ist und damit keinerlei Einsparungen bei den CO2-Emissionen erzielt werden.

Abb. 3: Entwicklung des österreichischen Energiebedarfs aus der Energiegesamtrechnung im Zeitraum 1999 bis 
2018 (- - - -, STATISTIK AUSTRIA 2020a und 2020b) sowie der sich daraus ergebende Trend (▬▬).

Davon auszugehen, dass sich die Entwicklung des ständig steigenden Energiebedarfs in absehbarer 

Zeit ändern würde, widerspricht jeder vernünftigen tatsachenbasierten Analyse:

• Zahlreiche Maßnahmen, die eine Energieeinsparung ohne Veränderung der Lebensweise be-

wirken, sind bereits umgesetzt 16, und damit werden die Möglichkeiten zur CO2-Reduktion bei 

Beibehaltung des Lebensstils in Österreich immer geringer.

• Die von der Regierung mit dem EAG vogesehenen Maßnahmen sind darauf ausgerichtet, das

Gewissen der Bevölkerung zu beruhigen, um den Konsum weiter zu forcieren: Es wird sugge-

riert, dass die gesetzten Maßnahmen einer Transformation in eine „Green Economy“ bzw. in 

ein „Green Growth“ dienten und man nun mit gutem Gewissen konsumieren könne, da ja alles

klimaneutral erfolge.

• Der bereits hohe Grad an Wasserkraftnutzung – über 60 % der Stromerzeugung in Österreich 

erfolgt nach Angaben des BMK (2020e) durch Wasserkraft – und die exzessive Errichtung von

Windkraftanlagen in den letzten 25 Jahren – 1.340 Windkraftanlagen mit 3.159 MW Gesamt-

nennleistung sind in Österreich am Netz (siehe Abb. 4, IGW 2020) – haben keine Reduktion 

der CO2-Emissionen bewirkt, ganz im Gegenteil: Lagen die CO2-Emissionen in Österreich im 

Jahr 1995 bei 75,93 Mio. Tonnen, erreichten sie 2018 bereits 89,38 Mio. Tonnen. Die CO2-

Emissionen sind in Österreich damit im Zeitraum 1995 bis 2018 um 17,71 % gestiegen 

(siehe Abb. 5, UMWELTBUNDESAMT & STATISTIK AUSTRIA 2020).

• Umfassende Prognosen, zuletzt von OPEC (2020), zeigen, dass die Nutzung CO2-emittieren-

der Energieträger (Erdöl, Kohle, Erdgas) in den nächsten 25 Jahren weltweit steigen wird (sie-

16 Z.B. sind viele Gebäude bereits wärmegedämmt, elektrische Haushaltsgeräte genügen hächsten Energieeffizienzklassen, Hei-
zungsanlagen haben sparsame Brennwerttechnik, Beleuchtung basiert fast gänzlich auf Energiespar- oder LED-Lampen, Mo-
toren in Fahrzeugen sind im Verhältnis zu Nennleistung energiesparend etc.
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he Abb. 6), dies obwohl gleichzeitig mit einem Ausbau der Energieproduktion mittels erneuer-

barer Energien (Wasser, Wind, Solar, …) um 315 % gerechnet wird.

Abb. 4: Entwicklung der installierten Windkraft-Nennleistung in Österreich zwischen 1995 und 2019 (, IGW 
2020) und der sich daraus ergebende Trend (▬▬).

Abb. 5: Entwicklung der CO2-Emissionen in Österreich zwischen 1995 und 2018 (- - - -, UMWELTBUNDESAMT & STATI-
STIK AUSTRIA 2020) und der sich daraus ergebende Trend (▬▬).

Protect  ▪  Natur-, Arten- und Landschaftsschutz  ▪  Stadlberg 9  ▪  3973 Karlstift  ▪  Austria  ▪  ZVR-Zahl: 989047125 Seite 11 von 19



Entwurf zur Novelle des Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz (EAG) – Stellungnahme

Abb. 6: Prognose der Entwicklung des durch fossile Energieträger (Erdöl, Kohle, Erdgas) befriedigten weltweiten 
Energiebedarfs bis 2045 (OPEC 2020). Mit dem Anstieg der fossilen Energie steigen in gleichem Maße die CO2-
Emissionen und folglich die Treibhausgaskonzentration in der Atmosphäre. 

Abb. 7: Der weltweite Energiebedarf wurde 2019 zu
81,3 % durch fossile Energieträger () befriedigt, die
restlichen 18,7 % erbringen Kernenergie (), Biomasse
() und „erneuerbare“ Energien (, Wasser, Wind,
Solar, …) (OPEC 2020).

Der Ausbau der Wind- und Wasserkraft ist Symbolpolitik …

• mit der gezielt das Gewissen der Konsumenten beruhigt wird, um ungestört ein „weiter so“ zu 

ermöglichen.

• mit der eine neue Möglichkeit zur Geldumverteilung in ganz großem Stil geschaffen wird, ohne

dass daraus eine tatsächliche Energiewende entsteht. REHMANN (2016) führt dazu aus: „was 

die Politik daraus gemacht hat, ist eben keine Energiewende, sondern wahrscheinlich das 

größte Betrugsprojekt seit Ende des zweiten Weltkriegs.“.

Dabei ist die Fokussierung auf die CO2-Emissionen – nur darauf können Wind- und Wasserkraft über-

haupt einen Einfluss haben – hinsichtlich einer Bekämpfung des Klimawandels völlig unzureichend:
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• Wie JACKSON et al. (2020) belegen, steigen die anthropogen bedingten Methan-Emissionen 

(CH4) weit stärker an, als bislang angenommen, wobei die Klimawirksamkeit von Methan um 

das 25-fache höher ist als die des CO2. Die Methankonzentration in der Atmosphäre steigt 

ähnlich stark an wie die von CO2 (siehe Abb. 8).

• Ebenfalls weit mehr als in allen Prognosen und Kimamodellen bislang berücksichtigt (mehr als

doppelt so hoch wie in den IPCC-Annahmen 17), sind die Emissionen von Distickstoffmonoxid 

(N2O) in den letzten zehn Jahren angestiegen (THOMPSON et al. 2019, MAKOWSKI 2019). Die Kli-

mawirksamkeit von N2O ist 298-mal höher als die von CO2 und N2O ist darüber hinaus auch 

eine ozonabbauende Substanz (RAVISHANKARA et al. 2009). Die Konzentration von N2O in der 

Atmosphäre steigt ähnlich stark an wie die von CO2 (siehe Abb. 8).

• Ebenso unterschätzt werden die Emissionen von Schwefelhexafluorid (SF6), wie WIDGER & 

HADDAD (2018) belegen. SF6 ist 23.500-mal so klimaschädlich wie CO2 und es verbleibt bis zu 

3.200 Jahre in der Atmosphäre. Der Anstieg der SF6-Emissionen resultiert unter anderem aus 

dem Ausbau der erneuerbaren Energien 18, die mit dem geplanten EAG gepusht werden sol-

len, mit dem behaupteten Ziel „bis 2040 Klimaneutralität in Österreich“ erreichen zu wollen 

(BMK 2020c).

Abb. 8: Die Entwicklung ausgewählter Treibhausgaskonzentrationen in der Atmosphäre von 1984 bis 2019 (aus 
WMO 2019) – links: Kohlendioxid (CO2), Mitte: Methan (CH4), rechts: Distickstoffmonoxid (N2O).

4. Subventionierungen und freie Marktwirtschaft

In einem Beitrag im Juli 2020 für das Nachrichtenmagazin „TIME“ verbreitet der österreichische Bun-

deskanzler Sebastian KURZ (2020) seine Ansichten, dass die freie Marktwirtschaft die Lösung der 

Klimakrise sei. Entsprechend titelten österreichische Medien: „Kurz setzt in Klimakrise auf freie Markt-

wirtschaft“ (z. B. ORF.AT 2020) oder „Kurz setzt in der Klimakrise auf die freie Marktwirtschaft“ (SALZBUR-

GER NACHRICHTEN 2020).

In der propagierten „freien Marktwirtschaft“ „wird allein durch den Markt bestimmt, was produziert und 

konsumiert wird, in welcher Menge und zu welchem Preis“. Eine freie Marktwirtschaft besteht unter 

anderem dann, wenn:

17 Berechnungsmodelle (Ebenen-Konzept) des Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC, „Weltklimarat“).

18 Schwefelhexafluorid wird beispielsweise in Wasser- und Windkraftanlagen als Isoliergas in den elektrischen Schaltanlagen ein-
gesetzt.
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• die Produktionsfaktoren (Arbeit, Boden, Kapital) in privater Hand liegen und die Produktion auf 

Initiative privater Unternehmen erfolgt (also Privateigentum an den Produktionsmitteln und freier 

Wettbewerb)

• Einkommen nur durch Dienstleistungen und die Gewinne privater Unternehmen erwirtschaftet 

wird

• und keine staatliche Kontrolle oder Marktregulierung besteht (siehe z.B. HALM 1960, PRAKASH 

2005, WIKIPEDIA 2020).

Folglich hätte der Staat in dem von KURZ (2020) präferierten Wirtschaftssystem jegliche Marktbeein-

flussung, wie sie durch Subventionen in ausgeprägter Form entsteht, zu unterlassen. 

Ungeachtet der Tatsache, dass dieses bestehende ungezügelte Wirtschaftssystem u.a. für den massi-

ven Verlust der Biodiversität und den hohen Verbauungsgrad Österreichs verantwortlich ist: Die be-

reits üppig erfolgte und entsprechend dem Investitionspaket und dem EAG verstärkt vorgesehene 

Subventionierung der Wind- und Wasserkraftindustrie durch die Regierung Kurz I und II steht in dia-

metralem Widerspruch zu dem von KURZ (2020) selbst propagierten freien marktwirtschaftlichen Sy-

stem als Basis für die behauptete Lösung der Klimakrise.

Die Regierung fördert durch das geplante EAG die Biodiversitätszerstörung und damit gleichermaßen 

die Zerstörung der Lebensgrundlage der Menschen, wobei Österreich hinsichtlich der Erhaltung der 

Arten in Europa bereits Schlusslicht ist (EEA 2020) 19. Damit wird auch noch eine weitere Behauptung 

von KURZ (2020), nämlich die, dass man es nicht zulassen dürfe, „dass der Wunsch nach wirtschaftli-

chem Fortschritt ‚unser Wohlbefinden beschädigt, wie wir das in der Vergangenheit mit Kohlenstoff-

emissionen und anderen Formen der Verschmutzung gemacht haben‘“ (ORF.AT 2020), zutiefst un-

glaubwürdig.
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